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Energiewende 2050 – Chancen für Schweizer KMU Interesse an einer
Mitgliedschaft?
www.neluzern.ch

Montag, 28. September 2015, 18 Uhr, Hotel Continental Park in Luzern (Türöffnung 17.30 Uhr)
Referate und Podiumsdiskussionmit Kandidierenden der National- & Ständeratswahlen 2015

> Referat 1: Energiewende - Um was geht es? Eric Nussbaumer, Präsident AEE Suisse & Nationalrat
> Referat 2: Energiewende - Sicht eines Unternehmers. Peter Schilliger, Unternehmer & Nationalrat

> Podiumsdiskussion:mit Teilnehmenden aller grossen Luzerner Parteien

> Anmeldung: sekretariat.nelu@gmail.com
Weitere Informationen: www.neluzern.ch

Gedanken-Fahrt
Es ist früh mor-
gens. Langsam
bricht der Tag an
und die Gesichter
der anderen Leute
an der Bushalte-
stelle schreien
nicht wirklich nach
Begeisterung. Der

Bus fährt vor. Die Türen öffnen sich.
Einer nach dem anderen tritt ein.
Anstatt munteren Gesprächen und
lautem Lachen begegnet man nur
einer bedrückenden Stille. Während
der Fahrt ertönen der ratternde Mo-
tor und nur hin und wieder kurze
Bemerkungen wie «Hast du die
Hausaufgaben gemacht?» von Sitz-
nachbar zu Sitznachbar. Mit kleinen
Augen und einem Kopfhörerstöpsel
im einen Ohr macht sich ein Gross-
teil auf den Weg in den Tag. Wäh-
rend ich in die Ferne schaue und den
bis in den Himmel reichenden Sen-
deturm erblicke, der in der sich lang-
sam aufhellenden farbigen Land-
schaft an mir vorbeizieht, kämpft
man nebenan mit einem Café Latte
gegen die Müdigkeit an. Wie hat
sich das Leben damals abgespielt,
als noch das Fahrrad und klobige,
schwere Schulsachen mitzuschlep-
pen waren, um in die Welt der Ge-
lehrten und Studierten einzutau-
chen? Das Don Bosco-Internat
musste für Nichtfahrradfanatiker
und nicht motivierte Frühaufsteher
fast als Erlösung gegolten haben!
Die Busradumdrehung ersetzt jetzt
den Tritt in die Pedale, das aus dem
Kopfhörer erklingende Stück das
damals gepfiffene «Alle Vögel sind
schon da», Kugelschreiber Tinte und
Feder. Der Weg und die Gewohnhei-
ten haben sich zwar verändert, doch
das Ziel ist nach wie vor dasselbe:
die Kantonsschule Beromünster
und die Matura. 
Der Busfahrer bewältigt langsam
die letzten Kurven durch das Innere
von Beromünster bis zum Busbahn-
hof. Die Hand schliesst sich um den
Griff des Schulrucksacks. Der Bus
hält und die Pforten zur Aussenwelt
gehen auf. Horden von Schülerin-
nen und Schülern, in denen sich
nach und nach die Lebensgeister zu
sammeln beginnen, strömen in klei-
nen Gruppen in Richtung Kanti –
wie seit 150 Jahren.

Ramon Wolf, 
Schüler der 3. Klasse (3c)

Im Zusammenhang mit dem 150-Jahr-
Jubiläum der Kantonsschule Bero-
münster äussern sich an dieser Stelle
in regelmässigem Abstand Personen
aus unterschiedlichen Blickwinkeln zu
einem Thema ihrer Wahl.

Beromünster

Besinnen und baden in Benediktbeuern
Auch dieses Jahr fand wiederum für
36 gefirmte 1.-Sek-Schüler und Gym-
nasiasten aus Beromünster, Gunzwil
und Neudorf die Firmreise statt. Vie-
les stand auf dem Programm… Aber
beginnen wir ganz vorne. 

Aufgeregt standen wir zu früher Ta-
geszeit schon auf dem Pausenplatz
des Primarschulhauses Beromünster.
Wir alle nahmen eine lange Reise mit
dem Car auf uns, die aber auch mit
vielen lustigen Ereignissen gespickt
war. Kaum in Benediktbeuern ange-
kommen, durften wir auch schon das
erste Abenteuer erleben. Wir wander-
ten durch ein Moor, wo viele ver-
schiedene Herausforderungen auf
uns warteten wie etwa das Waten
durch das tiefe Moor – wobei einige
ziemlich weit eingesunken sind –
oder das Fahren mit einer Seilbahn.

Zum Schluss dieser Wanderung über-
querten wir den Klangpfad, einen
wunderschönen, stillen Spazierweg.
Nach diesem Erlebnis überraschte
uns sogar noch ein Regenbogen. Da-

nach hatten wir Freizeit bis zum
spannenden Spielabend, wo es beim
Wetten 10 Euro zu gewinnen gab.

Vom Filmstudio zum Flohmarkt
Am nächsten Tag war dann volles
Programm angesagt. Zuerst blickten
wir auf unsere Firmung zurück, dann
fuhren wir mit unserem Car in die Ba-
varia-Filmstudios, wo wir als erstes
ein Museum besichtigten. Danach
hatten wir sogar eine Privatführung,
die uns über eine wilde Fahrt zu ei-
nem Green Screen und noch vielem
mehr führte. Diese etwa eine Stunde
dauernde Führung war für alle Firm-
linge sehr interessant. Noch interes-
santer war es offenbar für einige Firm-
linge im Souvenirshop… Als nächstes
stand das bevor, worauf sich alle am
meisten gefreut hatten: Besuch des
grössten Therme-Bades Deutsch-
lands. Alle Jugendlichen amüsierten

Das Waten durchs Moor ist eine Herausforderung. Im Bavaria-Filmstudio trafen die Schüler auf «Fuchur».

Das obligate Gruppenfoto. (Bilder: furep)

Schule Beromünster

Kein Job für «Tussis»
Montagmorgen, 7.15 Uhr: Nachdem
der Nebel daran war, sich zu verzie-
hen, zogen einige Schüler von Lehrer
Flury, mit dem Bike Richtung Diegis-
tal los. Der Rest der Klasse wurde mit
Privatautos zum vereinbarten Treff-
punkt chauffiert. Im Wald der Familie
Rölli waren die Schüler mit Franziska
verabredet. Sie sollten ihr beim
Kampf gegen Neophyten behilflich
sein. Denn diese exotischen Pflanzen
haben in hiesigen Wäldern eigentlich
nichts verloren und behindern das
Wachstum der einheimischen Pflan-
zen. Franziska Rölli hat sich vorge-

nommen, in den nächsten fünf Jahren
den eigenen Waldteil zu säubern. Da-
bei ist sie auf Hilfe angewiesen. Die
Klasse meldete sich auf einen Aufruf
an die Schulen. Ausgerüstet mit
Handschuhen und eingepackt bis
zum Hals, einige sogar noch höher,
machten sich die Schulkinder an die
Arbeit. Nach der Einführung durch
Franziska Rölli gingen sie auf die Su-
che der angesagten Pflanzen. Es war
ein Leichtes, diese zu finden, kom-
men sie doch in sehr grossen Mengen
vor. Durch Dickicht, Dornen und
grobes Gehölz kämpften sich die

Schüler immer weiter vorwärts. Da-
bei fiel eben der Spruch einer Fünft-
klässlerin: «Das esch kei Job för Tus-
sis.» Da es in besagter Klasse jedoch
keine Tussis gibt, arbeiteten alle wie
die Weltmeister bis zum Znüni.
Nachher mussten die einen oder an-
deren etwas motiviert werden, um
noch bis um halb zwölf Uhr durchzu-
ziehen. Die Mädchen waren dabei
die ausdauernderen Ausreisser.
Pünktlich um 11.30 Uhr wurde die
Aktion für diesen Morgen abgebro-

Die Schüler stärken sich im Kampf gegen die Neophyten. (Bilder: zvg)

Es geht durch Dickicht, Dornen und grobes Gehölz.

sich auf den Abenteuer-Rutschen des
Bades, während sich die Erwachse-
nen eher im Whirlpool entspannten.
Erst spät in der Nacht kehrten wir zu-
rück und fielen dann auch (fast) alle
gleich müde in den Schlaf. Am nächs-
ten Morgen durften wir noch kurz-
fristig einen Flohmarkt besuchen, wo
vieles erstanden wurde… Unter ande-
rem fanden sogar ein Snowboard,
Stollenschuhe und andere Schnäpp-
chen den Weg in die Schweiz. Nach
einem besinnlichen Gottesdienst
durften wir noch eine Klosterführung
miterleben. Dabei machte sich bei
dem einen oder anderen langsam die
Müdigkeit bemerkbar.
Dann mussten wir auch schon wieder
Abschied nehmen. Mit vielen unver-
gesslichen Erinnerungen kehrten wir
müde, aber zufrieden nach Hause zu-
rück. 

Lea Wandeler

chen und die Klasse machte sich wie-
der auf den Heimweg. 
Die Schüler werden in Zukunft mit
anderen Augen durch den Wald strei-
fen und wahrscheinlich die eine oder
andere Pflanze etwas genauer an-
schauen. Neophyten darf man ruhig
ausreissen, denn sie schaden der ein-
heimischen Flora.
Nebenbei gabs auch noch einen klei-
nen Zustupf in die Klassenkasse, der
herzlich verdankt wird.

5./6.Klasse B, Beromünster
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